
YOUNG  
ACADEMICS 

Te
ct

um
 

Betriebswirtschafts 
lehre  

8

Felix Brinkmann

Personalmarketing  
im Rettungswesen
Eine Analyse des Employer Brandings  
in Rettungsdiensten der Deutschschweiz

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


YOUNG  
ACADEMICS 
Betriebswirtschaftslehre | 8

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Tectum Verlag

Felix Brinkmann

Personalmarketing  
im Rettungswesen
Eine Analyse des Employer Brandings  
in Rettungsdiensten der Deutschschweiz

Mit Vorworten von Ass. Prof. Keanu Moseler und Samuel Zünd

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Felix Brinkmann
Personalmarketing im Rettungswesen
Eine Analyse des Employer Brandings in Rettungsdiensten der Deutschschweiz

© Tectum Verlag – ein Verlag in der Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2024
ISBN 978-3-68900-182-7
ePDF 978-3-68900-183-4

ISSN: 2940-0805

Young Academics: Betriebswirtschaftslehre; Bd. 8

DOI: https://doi.org/10.5771/9783689001827

Gesamtherstellung:  
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
Waldseestraße 3 – 5 | 76530 Baden-Baden

Alle Rechte vorbehalten

Besuchen Sie uns im Internet
www.tectum-verlag.de

Bibliografische Informationen der Deutschen Nationalbibliothek 
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der 
Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Angaben 
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Dieses Werk ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung  
– Nicht kommerziell – Keine Bearbeitungen 4.0 International Lizenz.

Onlineversion 
Tectum eLibrary

Die Herausgabe dieser Publikation wurde von der Association for Prehospital Research 
Promotion gefördert. Der Autor dankt der APRP ganz herzlich für ihre Unterstützung.

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Vorwort von Ass.Prof. Keanu Moseler

Die vorliegende Veröffentlichung von Felix Brinkmann, verfasst im
Rahmen seines Professional MBA, thematisiert die Sicherung und För‐
derung von langfristigen Bindungen der Rettungssanitäterinnen und
Rettungssanitäter in der deutschsprachigen Schweiz.
Felix Brinkmann hat sich in seiner Arbeit intensiv mit den Heraus‐
forderungen des Fachkräftemangels im Rettungswesen auseinanderge‐
setzt. Durch eine detaillierte Analyse des Personalmarketings und der
Arbeitgebermarke liefert die Arbeit wertvolle Erkenntnisse und praxis‐
nahe Empfehlungen. Die solide Methodik der Arbeit verschafft einen
umfassenden Überblick über die aktuelle Situation und die Bedürfnisse
der Rettungskräfte und Führungskräfte in diesem Bereich.
Besonders hervorzuheben sind die gründliche Recherche und die em‐
pirische Untersuchung, die von Felix Brinkmann durchgeführt wur‐
den. Die Kombination aus Online-Befragungen und Interviews ermög‐
licht eine repräsentative Darstellung der Situation in den Rettungs‐
diensten der deutschsprachigen Schweiz. Die Ergebnisse der Arbeit un‐
terstreichen die Notwendigkeit, Personalmarketingstrategien und Maß‐
nahmen zur Mitarbeiterbindung weiterzuentwickeln und zu stärken,
um einen funktionierenden Rettungssektor aufrechtzuerhalten.
Diese Masterarbeit ist nicht nur im akademischen Kontext von Bedeu‐
tung, sondern vor allem in der Praxis von großem Nutzen. Die Emp‐
fehlungen liefern fundierte Ansätze zur Verbesserung der Arbeitsbe‐
dingungen und Karrieremöglichkeiten für Rettungssanitäterinnen und
Rettungssanitäter und tragen damit zur langfristigen Bindung an den
Beruf bei.
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Mein Dank gilt Felix Brinkmann für seine engagierte und gründliche
Arbeit. Die Veröffentlichung wird mit Sicherheit auf breite Resonanz
stoßen und einen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung des Perso‐
nalmanagements im Rettungswesen leisten.
 
Ass.Prof. Keanu Moseler, LL.B. LL.M. MBA MBA

Vorwort von Ass.Prof. Keanu Moseler
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Vorwort von Samuel Zünd

Die Forschung ist seit vielen Jahren ein integraler Bestandteil der aka‐
demischen Medizin, indem es jedes Jahr viele bedeutende Fortschritte
zu verzeichnen gibt. Das betrifft aber vor allem innerklinische Ergeb‐
nisse und Erkenntnisse, die prähospitale Versorgung hat hingegen nur
in einem geringen Maße von diesen Ergebnissen profitiert. Leitlinien
und Handlungsempfehlungen werden oft aus Forschungsarbeiten ver‐
wandter Themen abgeleitet und dann in der prähospitalen Praxis um‐
gesetzt.
In der letzten Zeit hat die wissenschaftliche Forschung im Rettungs‐
dienst erfreulicherweise zugenommen. Diese Ergebnisse wurden aber
nicht nur durch Ärztinnen und Ärzte realisiert, sondern auch dank
einiger motivierter Rettungssanitäterinnen und Rettungssanitäter, die
inzwischen als Hauptautoren Forschungsprojekte leiten und publizie‐
ren. Diese Entwicklung ist sehr erfreulich und auch spannend, da die
publizierten Forschungsergebnisse zum einen die Qualität der prähos‐
pitalen Versorgung aufzeigen und die Qualität durch konkrete wissen‐
schaftliche Ergebnisse noch weiter verbessern können.
Andere Fachleute haben sich für Forschungsthemen im Management
oder Human Ressources von Rettungsdiensten entschieden, so auch
Felix Brinkmann. Seine berufliche Expertise und sein Alltag als Ret‐
tungsdienstler ermöglichen es ihm, die Ergebnisse seiner Forschung
durch die Perspektive eines Praktikers zu bewerten, was seine For‐
schungsarbeit mit relevanten Beiträgen versieht und ihr eine Feinheit
verleiht, die man nur in Arbeiten von Klinikerinnen und Klinikern
findet, die sich für eine Forschungskarriere entscheiden.
Als Forschungskoordinator kann ich Rettungssanitäterinnen und Ret‐
tungssanitäter nur ermutigen, sich in der Forschung weiterzubilden,

VII

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783689001834-I
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


um die Rettungswissenschaften auszubauen, qualitativ hochwertige Ar‐
tikel zu verfassen und diese zu publizieren. Ein grosses Lob an Felix
für die Energie, die er in diese Forschungsarbeit investiert hat. Die Ret‐
tungsgemeinschaft ist stolz darauf, einen so qualifizierten Fachmann in
ihren Reihen zu haben.
 
Mit besten Rettungsgrüssen
Samuel Zünd

Vorwort von Samuel Zünd
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Abstract

In dieser Masterarbeit an der FH Burgenland in Zusammenarbeit mit
der Austrian School of Applied Studies (ASAS) geht es vor dem Hin‐
tergrund eines zunehmenden Fachkräftemangels um die Frage, wie
das Personal in den Rettungsdiensten der deutschsprachigen Schweiz
durch Personalmarketing und die Stärkung der Arbeitgebermarke ge‐
halten und besser motiviert werden kann. Deutlich wird dabei die
Herausforderung, die langfristige Bindung der hochqualifizierten Ret‐
tungskräfte aufrecht zu erhalten. Die Beschäftigten im Rettungswesen
sind immer noch mit eingeschränkten Karrieremöglichkeiten, hohen
körperlichen und psychischen Belastungen konfrontiert. Ziel dieser
Forschungsarbeit ist es, einen umfassenden Überblick über die aktuelle
Situation von Personalmarketing und der Bedeutung der Arbeitgeber‐
marke bei den Rettungsdiensten der deutschsprachigen Schweiz zu
geben.
Um zu verhindern, dass viele erfahrene Rettungssanitäterinnen und
Rettungssanitäter den Rettungsdienst verlassen und damit Fachwissen
und Routine verloren gehen, sollten Ausbildungen, Weiterbildungen
und Karrieremöglichkeiten sowohl verbessert wie auch wichtige Merk‐
male der Arbeitgebermarke konsequent ausgebaut werden. Um den
verschiedenen Altersgruppen und ihren Bedürfnissen gerecht zu wer‐
den, ist auch über eine flexiblere Planung der Dienste sowie über ver‐
schiedene Arbeitszeitmodelle nachzudenken.
Der Fokus dieser Masterarbeit liegt auf verschiedenen Aspekten des
Personalmarketings, Employer Brandings, Talentmanagements und der
Employer Value Proposition. Im theoretischen Teil werden die ver‐
schiedenen Grundlagen des Personalmarketings und der Arbeitgeber‐
marke behandelt. Der empirische Forschungsteil besteht aus einem
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Mixed-Approach. Für die induktive Forschung kommen sowohl quan‐
titative wie auch qualitative Forschungsmethoden zum Einsatz. Es
wurde eine Online-Befragung von Führungskräften sowie Rettungssa‐
nitäterinnen und Rettungssanitätern durchgeführt. So konnte ein rea‐
listisches und repräsentatives Bild über die aktuelle Situation in den
Rettungsdiensten der deutschsprachigen Schweiz abgebildet werden.
Die Ergebnisse wurden in einem qualitativen Interview mit Michael
Schumann, dem Bereichsleiter Sanität von Schutz & Rettung Zürich
und zeitgleich Präsidenten der Swiss Paramedic Association, bespro‐
chen und durch ihn beurteilt.
Trotz ihrer entscheidenden Rolle, die Funktionsfähigkeit kritischer
Infrastruktur sicherzustellen, ist die Personalfrage im Bereich der Ret‐
tungsdienste bisher noch ein deutlich unterrepräsentiertes Thema in
der Forschung in der neuen Wissenschaftsdisziplin „Rettungswissen‐
schaften“.
 
Keywords: Personalmarketing, Arbeitgebermarke, Rettungswissen‐
schaften, Personalbindung, Talentmanagement, Employer Value Pro‐
position, Rettungsdienst, Rettungsdienstmanagement
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Vorwort des Autors

In meiner Kindheit bin ich an einer großen Hauptstraße aufgewachsen,
wo täglich Rettungswagen mit Blaulicht und Martinhorn zum benach‐
barten Spital fuhren. Mir ist die Begeisterung für das Rettungswesen
so von klein auf mitgegeben worden. Das Blaulichtvirus hat mich
schon früh infiziert und ab da stand für mich fest, dass dies meine
Berufung werden sollte. Nach meiner Schulzeit habe ich zuerst die Aus‐
bildung zum staatlich anerkannten Rettungsassistenten in Deutschland
gemacht. Seitdem habe ich mich beruflich sowie persönlich ständig
weiterentwickelt und kontinuierlich weitergebildet, auf dem Weg wert‐
volle Erfahrungen sowie diverse Zertifikate und Diplome erworben.
Schließlich hat mich mein Weg in die wunderschöne Schweiz geführt,
wo ich heute auch lebe und zuhause bin.
Trotz meiner großen Begeisterung für das gesamte Blaulichtmilieu,
bemerke ich auch zunehmend die Schwierigkeiten, mit denen das Ret‐
tungswesen konfrontiert ist. Mir wurde klar, dass es diverse Probleme
gibt, mit denen Rettungskräfte in der Schweiz täglich konfrontiert sind.
Einerseits stellt der Fachkräftemangel das gesamte Gesundheitswesen
vor große Herausforderungen. Andererseits sind die Laufbahn- und
Karrieremöglichkeiten für Rettungssanitäterinnen und Rettungssanitä‐
ter begrenzt. Ich habe viele talentierte Kolleginnen und Kollegen erlebt,
die inzwischen den Rettungsdienst verlassen haben und ihre hohen
Kompetenzen inzwischen in anderen Tätigkeitsfeldern einbringen. Jede
Person im Rettungsdienst kann zahlreiche solcher Beispiele nennen.
Viele spielen zeitgleich mit dem Gedanken, wie es für sie selbst weiter‐
gehen soll. Jeder dieser Weggänge stellt einen schmerzlichen Verlust für
das Rettungswesen dar. Anstatt der Lethargie resigniert zu erliegen und
in Passivität zu verfallen, habe ich beschlossen, dass ich meinen Teil zur
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Weiterentwicklung und zum Fortschritt im Schweizer Rettungsdienst
beitragen will. Daher freut es mich, dass ich mich in dieser Masterar‐
beit mit diesem wichtigen Thema beschäftigen konnte.

An dieser Stelle möchte mich bei allen Personen, die mir beim Verfas‐
sen der Masterarbeit und auch über den gesamten Prozess des Mas‐
terstudiums geholfen haben, herzlich bedanken. Besonderer Dank ge‐
bührt allen Rettungssanitäterinnen, Rettungssanitätern und Rettungs‐
dienstleitungen, deren Teilnahme an meinen Umfragen maßgeblich zu
den umfassenden und repräsentativen Ergebnissen dieser Arbeit beige‐
tragen hat.

Ich bin sehr dankbar für die wertvolle Betreuung durch Frau Jeannine
Madeleine Ölschuster, die mich während der gesamten Zeit begleitet
und jederzeit mit Rat und Tat zur Seite gestanden hat.

Ein herzliches Dankeschön geht an Michael Schumann, den Bereichs‐
leiter Sanität von Schutz & Rettung Zürich und Präsidenten der Swiss
Paramedic Association, der mich nicht nur bei der Verteilung der Um‐
fragen unterstützt, sondern sich auch als Interviewpartner zur Verfü‐
gung gestellt hat.
Ein besonderer Dank gilt auch Miró Gächter für das fachliche Feed‐
back und die Pretests meiner Fragebögen sowie Andi Müller, dem
Leiter Rettungsdienst Schutz & Rettung Zürich, für den fachlichen Aus‐
tausch, den Pretest der Fragebögen sowie der wertvollen Unterstützung
während des gesamten Masterstudiums.

Ich möchte mich auch bei Herrn Dr.med. Benedikt Florian Scherr be‐
danken, dessen Expertise im Bereich wissenschaftlicher Publikationen
für mich von unschätzbarem Wert war.

Ohne die großzügige finanzielle Unterstützung durch die Association
for Prehospital Research Promotion (APRP) und ihren Präsidenten
Samuel Zünd wäre diese Publikation so nicht möglich gewesen.
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Ebenso gilt mein aufrichtiger Dank meinen Eltern, Ulrike Maria Brink‐
mann und Dr. phil. Heribert Brinkmann, die mich immer unterstützt
haben.

Ich möchte mich bei meinen Schwiegereltern, Irene und Hubert Rizzi,
dafür bedanken, dass sie mich während des Studiums immer motiviert
haben.

Besonders hervorheben will ich zum Schluss die Unterstützung meiner
Ehefrau Alessandra Victoria Brinkmann, die mich über die gesamte
Zeit hinweg begleitet und unterstützt hat. Ihre Begeisterung, ihre Auf‐
munterungen in schwierigen Phasen und ihre Motivation haben mich
stets zu Höchstleistungen angespornt.
 
Felix Brinkmann
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